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brennt e Licht. „ Mer wen doch luege , wer no doin iſch, “

ſeit der Grün , „ wer weiß , do chaſch der d' Grille vertribe ! “

Aber im Wirthshus ſitze noch ſpoti nächtligi Gſelle ,

und ' s goht vornen a mit Banketieren und Spiele .

„Chrütz iſch Trumpf ! Und no ne mol ! Und chönnetder di do ?

„Gſtoche die ! und no ne Trumpf ! Und gſtoche das Herzli ! “ —

' s iſch ſcho halber Zwölfi . Will ächt mit lockiger Stirne

iez ke Chnab erſchine ? Nei weger ! Michel , es endet !

O , wie ſpielſch ſo ſöllich ungeſchickt ! G' ſtoche das Herzli ,

* lengt em tief in d' Seel , und alli mol , wenn er e Stich macht ,

wiederholts der Grün , und wirft im Michel e Blick zu.

Drüber warnts uf Zwölfi . Mit alliwil ſchlechtere Charte

ſpielt er all ' wil ſchlechter , und zahlt afange mit Chride .

Druf hets Zwölfi gſchlage . Jez lengt er mit g' ringletem Finger

friſch in Sack : „ Wer wechslet no ne bairiſche Thaler ? “

Schlechti Münz , Her Michel ! Er lengt in glaſigi Scherbe ,

thut e Schrei , und luegt mit Gruus und Schrecke der Grün a.

Aber der Buzli leert ſi Brenntewigläsli und ſchmazget :

„Michel , chumm iez furt , der Wirth wird wellen in ' s Bett goh !

„' s chömme hüt viel Gäſt , ſie hene luſtige Fyrtig .

„Iſch nit Ludwigstag , der fünfezwenzigſt Auguſti ?



„ Dreih am Ring , ſo lang de witt , de bringſch en nit

O, wie het der Michel g' lost — e luſtige Fyrtig !

O, wie het er d' Füß am Tiſchbei unte verchlammert !
8 hilft nit lang , und thut nit guet. Mit ängſtlichem Bebe

ſtoht er uf und ſeit ke Wort , und göhn mit enander ,

vornen a der Grün , und an de Ferſe de Michel ,
wie e Chalb im Metzger folgt zur bluetige Schlachtbank .
Oebbe ne Büchſeſchuß vom Wirthshus ſtellt en der Buzli .

,„VMichel, “ ſeit er , „lueg , es ſtoht kei Sternli am Himmel !

* „ Lueg , der Himmel hangt voll Wetter über und über !

7 ' ͥ goht kei Luft , es ſchwankt kei Naſt , es rührt ſi ke Läubli ,

und du biſch mer au ſo ſtill . J glaub , de witt bete ,

„ Koder machſch der d' Uerthen und iſch der ' s Lebe verleidet ?

„ Wie de meinſch ! Di Wahl iſch ſchlecht , i muß der ' s bikenne .

„ Se , do heſch e Meſſer ! J ha' s am Blotzemer Mert gechauft !
„ Hau der Gurgele ſelber ab , ſe choſt ' s di ke Trinkgeld!“
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So het der Aetti verzehlt , und mit engbrüſtigem Othem
ſeit druf d ' Mutter : „Biſch bal fertig ? Mach mer die Meidli

„nit ſo z' förche, ' s ſin doch nummen erdichteti Mährli ! “
Jo , i bi jo fertig !“ erwiedert der Aetti : „ Dört lit er
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